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EinMöllsts für die RMstagswahlDr. Schacht lid« die offene MarklooM
Berlin , 27. Okt . In der auberordetnlichen Generalversamm¬

lung der Reichsbank, die über die Aenderung des Bankgesetzes
zu beschließen hatte , führte ReichsLankpräfident Dr . Schacht
zur offenen Marktpolitik u . a . aus:

Verglichen mit der Notenbankgesetzgebung anderer Länder
war das bisherige Reichsbankstatut außerordentlich eng gefaßt.
Wohl konnte die Reichsbank Lombarddarlehen auf gewisse Wert¬
papiere geben, aber diese Lombarddarlehen konnten nicht Gegen¬
stand der Notendeckung bilden , sodaß die Ausdehnung des Lom¬
bardverkehrs in den sonstigen Mitteln der Reichsbank ihre en¬
gen Grenzen fand . Die sogenannte sekundäre Notendeckung , alsodie nicht-metallische Deckung war auf die Handelswechsel be¬
schränkt . Wir finden diese Begrenzung bei fast keiner ausländi¬
schen Notenbank. Bei den meisten der ausländischen Notenban¬
ken steht der Begriff der sekundären Deckung überhaupt , und
nur die metallische Deckung bis zu einem gewissen Prozentsatz
ist gesetzlich vorgeschrieben.

Die Schrumpfung der Umsätze , die infolge der Weltwirt¬
schaftskrise nicht nur auf dem deutschen , sondern auch auf dem
Weltmarkt eingetreten ist, bat nun ganz ersichtlich dazu beige¬
tragen , daß die in normalen Zeiten anfallende Volumen an
Handleswechseln ganz erheblich rurückgegangen sind . Diese beiden
Faktoren sind der wesentliche Grund dafür gewesen , Laß mit der
Bankenkrisis vom Sommer 1931 die Reichsbank notgedrungen
Wechsel hereinnehmen mußte , die keine Handelswechsel mehr
waren , sondern künstlich hergestellte Finanzwechsel. Hätte
die Reichsbank zu jeder Zeit schon die ihr jetzt gegebenen Voll¬
machten gehabt , so wären eine Reihe von Hilfskonstruktionen,
die man damals machen mußte , voraussichtlich überflüssig gewe¬
sen . Die Hilfeleistung der Reichsbank wäre sicherlich in organi¬
scherer Form vor sich gegangen . Die neue LeserlicheRegelung ge¬
stattet also der Reichsbank, in erheblich organischerer Weis« den
Bedürfnisse« des Marktes gerecht zu werden.

Das Schwergewicht des Geld- und Kreditmarktes hat sich durch
die krisenhafte Entwicklung der letzten Jahre erheblich verla¬
gert . Wer die Wochenausweise der Reichsbank verfolgt , muß
immer wieder auf die Erscheinung stoßen , daß trotz aller kurz¬
fristigen Krediteinspruchnahme der mannigfachsten Stellen der
Notenumlauf der Reichsbank relativ gleichgeblieben ist . Und in
einem Augenblick, wo die ganze Welt immer wieder schreit , daß
Deutschland einer Inflation entgegentreibt , ergibt der statisti¬
sche Nachweis, daß zwar in Frankreich, Belgien , Schweiz , Hol¬
land und den Bereinigten Staaten der Zahlnngsmittelumlauk
— zum Teil nicht unwesentlich — höher liegt als am Ende des
Jahres 1929, daß aber in Italien und in Deutschland das Ge¬
genteil der Fall ist

Es zeigt sich jedenfalls , daß die Kavitalbildung und die Fi-
uanzierungsbereitschaft innerhalb der deutschen Wirtschaft ge¬
nügend zureicht, um die Notenbank vor einer ungebührlichen
Inanspruchnahme zu bewahren Jedoch ist es kein wünschenswer¬

ter Zustand , daß ein so erheblicher Teil der volkswirtschaftliche»
Finanzierung sich lediglich kurzfristig absvielt . Es wird deshalb
die Aufgabe einer sorsLchen Notenbankpolitik sein müssen , dahi»
zu wirken, daß ein Teil dieser sich ständig erneuernden kurz»
triftigen Finanzierung in den langfristigen Geldmarkt hinüber¬
gelenkt wird . Hier sprechen zwei Momente mit , einmal das Mo¬
ment des Vertrauens und zweitens das Moment der Technik.
Was das Vertrauensmoment anlangt , so läßt sich mit Genugtu¬
ung feststellen , daß die Stabilität der nationalsozialistischen Re¬
gierung und die Stabilität der von ihr betriebenen Wirtschafts¬
politik die größte Gewähr für die Sicherheit langfristiger An¬
lagen bietet . Die Maßnahmen der Reichsregierung sind dahin
gegangen , bereinigte Verhältnisse für die Zukunft zu schaffen
und die Abschreibung der Verluste zu ermöglichen. Diesem Ziel
dient in erster Linie das Gesetz über die kommunale Umschul¬
dung . Dieses Gesetz bietet dem Gläubiger anstelle einer höher
verzinslichen , aber unsicheren Forderung eine etwas niedriger
verzinsliche, aber durchaus gesicherte Forderung . Es taut gleich¬
zeitig diese eingefrorenen Forderungen dadurch auf , daß sie bet
der Reichsbank jederzeit lombardierbar gemacht worden sind.

Die Neuregelung des Banksesetzes greift nun das Problem
von dem zweiten Punkt , von der Technik aus an . indem es
die Reichsbank in den Stand setzt , für eine gewisse Stabilität
des Kursniveaus der festverzinslichen Wertpapiere Sorge zu
tragen . Dadurch wird gleichzeitig ein weiteres Moment de»
Vertrauens in den Markt hineingetragen . Plötzliche Ueberra-
schungen und Kurseinbrüche auf dem festverzinslichen Markt
sollen in der Zukunft die Reichsbank auf der Wacht finden und
den Inhaber der festverzinslichen Wertpapiere von überstürz¬
ten Angstoerkäufen abhalten . Das soll selbstverständlich nicht
heißen, daß nun die Reichsbank das einmal bestehende Kurs¬
niveau gewissermaßen garantiert . Durch eine pflegliche Behand¬
lung des Marktes auf längere Sicht glauben wir . den Boden
mit bereiten zu können, der das Hiniiberfließen von Beträgen
aus dem kurzfristigen in den langfristigen Markt ermöglicht
und fördert.

Eine direkte Kreditgewährung an das Reich oder andere öf¬
fentliche Körperschaften seitens der Reichsbank kommr auch in
Zukunft nicht in Frage . Das wäre keine Politik des offenen
Marktes , sondern eine Politik des geheimen Privatbüros . Er¬
freulicherweise mehren sich die Anzeichen dafür , daß unser Wirt¬
schaftsleben durch die Maßnahme » der nationalsozialistischen Re¬
gierung eine nicht künstliche , sondern organisch wachsende Bele»

> bung erfährt . Wenn wir diese Belebung durch eine organische
Pflege des Kapitalmarktes unterstützen, so wird darin die sicher¬
ste Gewähr liegen , Laß wir den Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit nicht vorübergehend , sondern für die Dauer gewinnen wer¬
den . In diesem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit hat die heutige
Ergänzung des Bankgesetzes eine neue Waffe geschmiedet . Wir
werden diese Waffe LU gebrauchen willen.

Berlin » 27. Okt. Wie das VDZ .-VLro meldet, ist nunmehr von
den maßgebenden Stellen bei den einzelnen Wahlkreisen die
Einheitsliste der Kandidaten für die Reichstagswahl vom 12.
November eingereicht worden. Die Einheitsliste enthält , wie be¬
reits anaekündigt , 10 Namen , die also in allen 35 Wahlkreisen
aus der Liste als Spitzenkandidaten für den neuen Reichstag er¬
scheinen werden. Es bandelt sich dabei um folgende Persönlich¬
keiten:

1. Reichskanzler Adolf Hitler.
2. Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
3. Reichsminister Dr . Wilhelm Frick,
1. Reichsminister Hermann Göring,
7. Reichsminister Dr . Josef Göbbels,

! : Stabschef der SA . Ernst Rühm,
' eichsminister Walter Darre,

i ' üchsminister Franz Seldte,
> .zekanzler Franz v. Papen,
? 1 . Reichsminister a. D. Dr . Alfred Hilgenberg.

Selbstverständlich sind , wenn auch auf den Stimmzetteln nur
diese 10 Namen in allen 35 Wahlkreisen gleichermaßen gedruckt
erscheinen , überall ausreichend weitere Kandidaten genannt
worden. Denn die 10 Spitzenkandidaten , die ja in sämtlichen
Wahlkreisen gewählt werden, können das Mandat jeweils nur
in einem Wahlkreis annehmen . Es ist bisher nicht bekannt , ob
die gesamte Kandidatenliste vor der Wahl veröffentlicht wird
oder ob man nach vollzogener Wahl erst , wie die Wahlgesetze
dies erlauben , der NSDAP , die Entscheidung darüber überlas¬
sen wird , zu bestimmen, welche der aufgestellten Kandidaten in
den einzelnen Wahlkreisen das Mandat anzunehmen haben . Die
einheitliche Reichsliste ist in ihrer endgültigen Zusammen¬
setzung bisher noch nicht bekannt . Der letzte Termin für die Ein¬
reichung der Reichsliste ist ja auch erst der kommende Sonntag,
der 23. Oktober.

M Kölner Rede des Reichskanzlers
Köln , 27. Okt . Bereits von Len frühen Mittagsstunden an

»ährte der Sturm der unübersehbaren Menschenmengen hinüber
>um Messegelände, dessen Hallen um 17 Uhr geöffnet wurden.
Zn wenigen Minuten waren die Plätze besetzt. Weit über 100 000
vienschen füllten bereits um 18 .30 Uhr die riesigen Hallen.

Die gewaltige Spannung , die seit Stunden die Menge im
Rann gehalten hatte , war gebrochen . Brausende Heilrufe kün¬
deten an , daß der Führer eingetroffen war . Nur langsam
konnte er sich den Weg zur Tribüne bahnen.

Die Begrüßungsansprache des Gauleiters Staats¬
rat Grohe ging beinahe im Sturm der Begeisterung unter.
Erohe erklärte u. a ., der Führer dürfe die Versicherung mitneh¬
men, daß das Rheinland in Treue zu ihm stehe und seinen
Kampf um die Wiedererlangung der Ehre des deutschen Volkes
unterstützen werde.

Hierauf nahm ,
'

der Führer
das Wort.

150 000 Rheinländer stimmten dem Führer begeistert zu, als
er in seiner Rede in der Messehalle erneut den Versailler Ver¬
trag und seinen Geist in scharfen Worten anklagte , sowie seine
folgenschweren Auswirkungen nicht nur für das deutsche Volk,
sondern sür die ganze Welt aufzeigte. Dieser Vertrag , der zu
einem Instrument des Friedens und der Verständigung bestimmt
war, sei zu einem Instrument der Zwietracht und zu einer Quelle
ewigen Streites geworden. Er Hab« wirtschaftlich und politisch
das Gegenteil von dem gebracht, was die Völker berechtigt wa¬
ten, von ihm zu erwarten . Er sei ein Werkzeug geworden für
jene , die sich als vorberechtigt hielten und andere als zweitberech¬
tigt betrachteten . Nicht Friede sei eingekehrt, sondern Unsicher¬
heit . nicht Abrüstung sei eingekehrt, sondern gegenseitiges Wett¬
rüsten der anderen , nicht Vertrauen , sondern Mißtrauen und
Zweifel, überall wohin wir blicken. Vergeblich warte Deutsch¬
land seit 13 Jahren auf die Einlösung der Verpflichtungen der
anderen . Wer bedrohe die anderen Mächte? Etwa wir ? Und
mit Waffen ? Wir können sie nicht bedrohen und wir haben
ste nicht bedroht . (Starker Beifall .)

Der Führer sprach über Ausgangspunkt und Werden der Be¬
wegung, die ihren Ursprung im Protest gegen diese verhängnis¬
volle Entwicklung habe , die man schon damals voraussehen
konnte . Und wenn ihn jemand frage , warum er diese Bewegung
gegründet, wer ihm den Auftrag und das Recht dazu gegeben
habe , dann müsse er antworten : „Den Auftrag habe ich mir selbst
gegeben , und das Recht nahm ich mir aus der Erkenntnis der
kommenden Not .-

Es sei das Programm der Bewegung gewesen , alle Schwächen
Zu beseitigen, an denen das deutsche Volk zugrunde zu gehen
drohte. Für dieses Programm seien wir einen Weg gegangen,
der nicht immer von der Sonne beschienen gewesen sei, eine»
steilen Weg bis zum Besitze der Macht. Aber « habe di« Auf.

sassung , man werde nicht Kanzler um der Ernennungsurkunde
willen , sonder« um das Ziel zu erreichen, das man versprochen
habe. Die Verwirklichung dieses Programms habe man in den
acht Monaten zielbewußt in Angriff genommen. Die Aufgabe,
unser Volk vom Bruderkrieg zu befreien , sei gelöst.

Unter tosendem Beifall der Massen rief der Führer aus:
„Wenn heute in Deutschland noch jemand meint , es könnte die
Zeit dieses Streites wiederkehren, nein ! Sie wird nicht mehr
wiederkehren. Die Parteien sind nicht geschlagen , sondern sie find
überwunden . Diejenigen , die guten Willens find , wollen wir
haben , diejenigen , die keinen Frieden möchten , wollen wir be¬
seitigen !- Die Autorität des Reiches sei gestärkt worden, so daß
au seiner Einheit niemand mehr zweifeln und rühren könne.
Gewaltige Arbeiten seien begonnen und zum Teil bereits durch¬
geführt . Die Geschichte werde uns einst nicht bestreiten können,
daß wir mutig an unsere Aufgaben herangegangen seien , unsere
Versprechungen gehalten und mehr eingelöst haben , als in acht
Monaten eingelöst werden sollte . Ueber 6 Millionen Arbeits¬
lose habe er damls übernommen . Auf 3,8 Millionen seien sie
nach kaum siebenmonatiger Tätigkeit gesunken . Der Führer legte
im einzelnen dar , welch gewaltiger politischer und wirtschaft¬
licher Kampf bereits durchgeführt sei, und daß er, um den Fluch
der Arbeitslosigkeit zu beseitigen, immer wieder zu neuen An¬
griffen übergehen werde. Insbesondere sprach er unter stärkstem
Beifall der Rheinländer von unserem Kampfe gegen die Zer¬
setzung der Religion . Es sei gelungen . Tausende und Aber¬
tausende von Priestern aus der Politik zu ziehen und wieder
in die Kirche zurückzuführen , ein Ergebnis , das viele vor we¬
nigen Monaten noch als unmöglich angesehen hätten . Wir hät¬
ten gearbeitet und das Volk im Innern wieder zusammengefügt
zu einer Nation , -

Sei es etwa eine Bedrohung der Welt , wenn ein Volk seine
Arbeitslosen beseitige, sei es eine Bedrohung der Welt , wenn
ein Volk seinen inneren Frieden herstelle, es von seinen Lastern
befreie und seine Wirtschaft wieder in Gang bringe ? Dieselben

Völker, deren Presse schreibe , daß sie sich von Deutschland be¬
droht fühlten , hätten kein Verständnis dafür , daß sich Deutsch¬
land mit Recht bedroht fühlen müsse, wenn in den anderen Län¬
dern solche Verleumdungsfeldzllge gegen Deutschland möglich
seien, wie wir sie heute erlebten . Tr trage , ob in einem anderen
Staate eine Bewegung , die 11 Jahre lang so verfolgt werden
konnte wie der Nationalsozialismus in Deutschland, nach ihrem
Siege so mäßig gewesen sein würde , wie wir es gewesen seien.
Der Führer erinnerte daran , daß es auch eine internationale
Verpflichtung zu gegenseitiger Achtung der Völker gebe. Wie sei
es möglich , daß solche ungeheuerlichen Lügen , wie sie das Braun¬
buch enthalte , eine derartige Gerichtskomödie, wie man sie im
Auslande aufgeführt habe , hätte geduldet werden können? Wenn
man uns heute die Einlösung des Abrüstungsversvrechens oor-
enthalte mit der Begründung , man könne im Augenblick kein
Vertrauen zu Deutschland haben , dann müsse er erwidern , daß
man dann doch zu den früheren oeullchen Regierungen diese»
Vertrauen hätte haben müssen , um schon längst mit der Ab¬
rüstung zu beginnen

Deutschland wolle den Frieden , Senn es habe so viel an
Arbeit vor sich, daß es überhaupt an nichts anderes denken

könne , als an den Frieden.
Weil man aber in der Welt sage , die deutsche Regierung wolle
vielleicht den Frieden , nicht aber das deutsche Volk, darum habe
er sich entschlossen , noch einmal an das Volk selbst zu appellie¬
ren . Ich habe es nicht getan für mich, denn die Regierung sitzt
im Sattel . (Langanhaltender Beifall .) „Ich habe meine Geg¬
ner nicht gefürchtet, als ich keine Macht besaß , ich fürchte sie
auch heute nicht. (Erneuter stürmischer Beifall .) Menschen wer¬

den uns nicht aus unserer Stellung entfernen . (Brausende Zu¬
stimmung.) Die Welt muß wissen , daß, wenn ich erkläre, wir
wollen den Frieden und die Versöhnung , auch mit unseren frühe¬
ren Gegnern , das ganze deutsche Voll gewillt und bereit ist,
diese Politik des Friedens als seine. Politik zu bezeichnen . Die
Welt mutz aber auch wissen , wenn ich erkläre : Ich lasse mir
keine unwürdigen Verträge auserlegen , ich unrerschreibe sie
nicht , ich laste mich nicht und das deutsche Volk nicht unwürdig
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bchanüeln . dag Sann auch das ganze oeur ĉye Dort oieje ueoer - ,
zeugung hat . (Beifall . ) Die Welt muß wessen. daß meine Free- s
densüeöe dle FilLüenssehniuch-l des gunAen deutschen Bottes ist, !

daß aber meine Ehrauffassung auch Ser Ehrbegriff des ganzen
Volkes ist , daß wir niemals mehr deren sind , uns als die zweit- >
klasfige . als rechtlose Nation an Abmachungen zu beteiligen .

" ;
( Stürmischer Beifall .) Nicht für mich braucht ihr zur Wahlurne !

zu gehen, sondern für Euch selbst . Nicht ich brauche gestützt zu
werden, ich bin stark und fest genug. Euer Reich müht ^ hr !

stützen. ( Stärkster Beifall . ) j
Ich werde nicht schwanken , sondern der Welt sollt ihr zeigen , s

dah das deutsche Volk nicht mehr wankelmütig ist. (Lebhafte I

Zustimmung .) Am 12 . November werden Sie Bekenntnis ablegen !

für Deutschland, für unsere Ehre , für unser gleiches Recht und

damit am Ende auch für einen wirklichen und dauerhaften Frie¬
den der Welt . Als der Führer mit einem Appell an das Volk

schließt , da will das Brausen des Jubels kein Ende nehmen.

MichM Mussolinis an die
Echwarzhemden

Rom . 27 . Okt . Am 12 . Jahrestage des Marsches auf Nom. am
Samstag , wird Mussolini folgende Botschaft an die Schwarz-
drmden ganz Italiens richten:

Das 11 . Jahr schließt mit einem imposanten Aktivum an Ta¬
ten und Ereignissen ab. Ihr habt es Tag für Tag erlebt . Eines
von Ihnen — der Eeschwaderilug zur 10 . Jahresfeier — be- s
deutete die Verherrlichung der Revolution am Himmel und
über dem zwei Mal überquerten Ozean.

Die Welt der Doktrinen , gegen die im März 1919 der Faschis¬
mus sich erhob, weicht zurück, kapituliert überall In Italien i
liegt sie nunmehr in weiter Ferne und ist selbst in der einfachen j
Erinnerung schon überwunden . !

Schwarzhemden, wir geben Sem 12 . Jahre entgegen mit bren¬
nendem Eifer , mit Begeisterung und mit entschiedeneren Bur - ^
sahen denn je . Gleich von Anfang des 12 . Jahres an wird die
Revolution einen Schritt vorwärts machen , indem sie neue Ein¬
richtungen schafft, um die Kräfte der Wirtschaft zu disziplinie - l
ren und den nationalen Notwendigkeiten anzupassen. Wir schrei¬
ten vorwärts , Schritt für Schritt , nach römischer Sitte und geben
der Welt dar in der Geschichte nie dagewesene Beispiel einer s
aufbauenden Revolution , die fortdauert , sich entwickelt und als
tägliche Schöpfung des Geistes und Willens eines Volkes ab- j
läuft.

Schwarzhemden, zu Beginn des 12. Jahres sind die Instruk¬
tionen noch strenger, denn die faschistische Revolution ist nicht
nur Vorrecht und Bemühung Italiens , sondern auch Parole und
Hoffnung der Welt.

Der ReWtasöbraadWerprozeß
Berlin , 27 . Okt . Nach der eintägigen Unterbrechung des Reichs-

tagsbrandstifter -Pri ^ esses wurde die Verhandlung am Freitag
zu dem gleichen Beweisthema fortgesetzt wie am Mittwoch . Nach- :
dem bereits Karwahne und Frey bekundeten, daß sie Torgler z
zusammen mit van der Lubbe und Popoff gesehen haben , wird s
der Zeuge Kroyer gehört werden , der ebenfalls bei diesen Be - j
gegnungen zugegen war . Beim Zeugenaufruf ergibt sich, daß der z
Journalist Walter Oehme vor Gericht erschienen ist. Der frühere '
kommunistische Abgeordnete Dr . Neubauer wird wieder durch !
zwei Schupobeamte hereingeführt . !

Der Landesbetriebszellenleiter Stephau Kroyer aus Linz a . D . !
wird als erster Zeuge verhört . Ueber den Vorgang am 27 . Fe- !
bruar äußert er sich u. a . wie folgt : Am Nachmittag kam ich in !
Begleitung von Karwahne und Frey m den Reichstag . Etwa r
um 3 .30 Uhr begegneten uns hier im Vorraum zum Haushalts-
ausschuß -Sitzungssal zwei Männer , von denen Karwahne sagte : s
Der «ine ist Torgler . Ich sah mir Len Mann und seinen Be¬
gleiter darauf genau an und fragte Karwahne , ob Torgler
immer so verstört aussehe. Karwahne antwortete mir : Nein.
Aber er weiß nun sicher , daß jetzt ein anderer Wind in Deutsch¬
land weht. Neben Torgler ging ein Mann , der mir durch die
Art seines wenig straffen Gehens ouffiel, auch noch wegen seiner
Eefichtsbildung, besonders wegen seiner Backenknochen . Ich kann
mir ein Gesicht, das ich einmal gesehen habe, gut vorstellen und
behalte es im Gedächtnis. Beim zweiten Durchgehen durch den
Vorraum sahen wir Torgler mit einem anderen Mann , der einen
Mantel trug und den Hut sehr stark ins Gesicht gezogen hatte , r
auf dem Sofa in lebhafter Unterhaltung sitzen . Der Zeuge hat
dem Mann nicht ins Gesicht gesehen und kann sich daher nicht
an ihn erinnern . Er kann mit Bestimmtheit sagen, daß es nicht
Dr . Neubauer war , auch nicht Oehme, die ihm beide bereits
gegenübergestellt worden sind.

Ueber die erste Begegnung mit Torgler befragt , erklärt der
Zeuge mit aller Bestimmtheit , daß dieser Begleiter Torglers der
Angeklagte van der Lubbe war , der ihm in der Voruntersuchung
bereits mehrfach gegenübergestellt worden ist. Er stellte auch
damals mit Bestimmtheit van der Lubbe als den Mann fest,
der Torgler im Reichstag begleitet hatte . Kroyer äußert sich
dann noch eingehender über Sie besonderen Kennzeichen , die ihm
an van der Lubbe ausgefallen sind.

Der Angeklagte van der Lubbe, der heute über seiner sonstigen
Kleidung eine schwarze Zacke trägt , wird zum Zeugentisch geführt
und mehrfach ermahnt , den K« hochzunehmen

Zeuge Kroyer : Ja . er ist es.
Vorsitzender : Ist kein Irrtum möglich?
Zeuge ( bestimmt) : Nein!
Der Angeklagte Dimitrosf wendet sich an den Zeugen mit

einer Reihe von Fragen . Dimitroff verliest dann eine Stelle
aus der Anklageschrift, aus der er den Schluß ziehen will , daß
dem Zeugen der Gedanke , Torgler habe die Hand im Spiele,
erst gekommen sei , nachdem sie am nächsten Morgen die Einzel¬
heiten in den Zeitungen gelesen hätten . Dimitroff i -breit in
großer Erregung , er lege auf den Wortlaut der Anklageschrift
großen Wert . Er glaube , daß die Angaben des Zeugen erst am
nächsten Morgen erfolgt seien . Der Vorsitzende ermahnt Dimi¬
troff wiederholt zur Mäßigung.

Nach einer langen Erörterung zwischen dem Gericht , dem Ober¬
reichsanwalt und der Verteidigung sowie dem Zeugen wird
schließlich festgestellt , daß der Zeuge Frey seine Erklärung , er
erkenne van der Lubbe mit aller Bestimmtheit wieder, erst ge¬
geben habe, nachdem sich Kroyer bereits zu Protokoll geäußert
batte.

Um alle Zweifel auszuschließen, erklärt Kroyer nochmals aus¬
drücklich, daß er sich bei jeder Vernehmung dahin geäußert habe,
er erkenne van der Lubbe als den Begleiter Torglers wieder.

Die Frage Dr . Sacks, ob Kroyer bei der Begegnung einen
besonderen Argwohn gegen Torgler gehabt habe , verneint der
Zeuge, ebenso die Frage , ob bei der gemeinsamen Aussprache
nach Vekanntwerden des Brandes bestimmte Merkmale aus¬
getauscht worden seien , an denen die Zeugen die Person Lübbes
wieder zu erkennen glaubten.

Angesichts der im wesentlichen übereinstimmenden Aussagen
von nicht weniger als drei Zeugen mutet die nachfolgende Er¬
klärung des Angeklagten Torgler etwas merkwürdig an : Ich
möchte erklären : Ich bin niemals und auch nicht am 27 . Februar
mit einem Mann namens van der Lubbe oder mit van der
Lubbe selbst durch diesen Gang im Vorraum gegangen . Ich
habe auch niemals diesen van der Lubbe vor Dienstag , den
28. Februar , vormittags 11 Uhr , gesehen oder gesprochen . Ich
habe ebenso wenig mit einem Mann namens Popoff hier drau¬
ßen im Vorraum gesessen. Ich habe Popoff erst im Verlaufe der
Voruntersuchung kennengelernt . Diese meine Erklärung ent¬
spricht der reinen , lauteren und vollsten Wahrheit.

Rechtsanwalt Dr . Sack stellte dann einen Beweisantrag , in
dem er darum ersucht , zwei früher im Reichstag tätige Fraktions-
diener vorzuladen . Diese beiden sollen in der Art des Ganges
und nach der Art der Haartracht eine gewisse Ähnlichkeit mit
van der Lubbe aufweisen . Oberreichsanwalt Dr . Werner bittet,
den Beweisantrag abzulehnen Der Senat wird über den An¬
trag beschließen.

Inzwischen hat sich wieder einmal der Angeklagte Dimitroff
erhoben , um an den Zeugen eine Reihe von Fragen zu stellen.
Es kommt dabei zu heftigen Zusammenstößen zwischen ihm und
dem Vorsitzenden, da sich die Fragen Dimitroffs mit der Tätig¬
keit der österreichischen Nationalsozialisten befassen , die mit die¬
sem Prozeß nichts zu tun haben . Als Dimitroff behauptet , daß
auch die österreichischen Nationalsozialisten Zeitungen und Flug¬
blätter im Auslande drucken lassen und nach Oesterreich trans¬
portieren , ruft der Zeuge erregt mit lauter Stimme : Das hat
Loch mit diesem Prozeß nichts zu tun . Der Vorsitzende ersucht
den Zeugen , sich nicht aufzuregen , er werde dafür sorgen, Laß
die Würde des Gerichts gewahrt bleibe.

Die Reichstagsangestellte , Frau Baumgart , ist um 16 Uhr
herum in den Vorraum gelangt und hat dort in einer Zelle ein
Gespräch geführt . Sie habe durch das Zellenfenster gesehen , wie
Torgler sich von einer Dame verabschiedete und sich auf das
Ledersofa setzte, wo er sich mit dem Abg. Dr . Neubauer unter¬
halten habe.

Vorsitzender: Sie würden , wie Sie es früher schon gesagt
haben, Dr . Neubauer und Popoff nicht verwechseln?

Zeuge : Nein , für mich ist eine Verwechslung ausgeschlossen,
vr . Neubauer hat z . B . stärkere Augenbrauen . Der ganze Ge-
ichtsausdruck ist ein anderer , er hat auch tiefer liegende Augen
rls Popoff.

Nach der Pause verkündet der Vorsitzende als Beschluß des
Senats , daß die von Dr . Sack beantragten Zeugen geladen
werden sollen.

Der nächste Zeuge ist der frühere Reichstagsabgeordnete Dr.
Neubauer . Er kann sich nicht mit Bestimmtheit erinnern , am
Nachmittag des 27 . Februar zusammen mit Torgler auf dem Sofa
im Vorraum des Haushaltssaales gesessen zu haben . Er könne
nur bekunden, daß er höchstwahrscheinlich an dem fraglichen Tage
dort gesessen habe , weil er mit Torgler viel zu besprechen hatte.
Vorsitzender: Haben Sie jemals Karwahne gesehen ? Zeuge : Ich
kann mich nicht daran erinnern . Vorsitzender: Karwahne , Frey
und Kroyer sollen vorbeigegangen sein und es soll ein gegen¬
seitiges Ansehen und eine Aeußerung von Torgler erfolgt sein,
weshalb sie so angestarrt würden . Zeuge : Ich erinnere mich nicht
daran.

Reichsanwalt Parrifius weist darauf hin , daß die erstmalige
Vernehmung Dr . Neubauers im September nicht durch Ver¬
schulden der Untersuchungsbehören so spät erfolgte , sondern weil
sich der Zeuge mehrere Monate unter Benutzung falscher Papiere
verborgen gehalten hat.

Rechtsanwalt Dr . Sack fragt den Zeugen , ob er es für möglich
halte , daß man den zeitweise im kommunistischen Archiv beschäf¬
tigten Studenten Perl mit van der Lubbe verwechseln könnte.
Der Zeuge erwidert , er habe bisher Lubbe immer nur in einer
so gebückten Haltung gesehen , daß das Gesicht nicht zu erkennen
war.

Der Vorsitzende läßt wiederum van der Lubbe vor den Richter¬
tisch treten . Er ersucht ihn wiederholt in lautem Tone , den Kopf
hochzuheben und den Zeugen anzusehen. Zeuge Dr. Neubauer:
Eine starke Ähnlichkeit zwischen van der Lubbe und Perl finde
ich in der Augenpartie . Auch die Backenknochen des Perl sind
ähnlich hervorstehend wie bei van der Lubbe, während mir die
untere Eesichtspartie allerdings stark abzuweichen scheint.

Auf die Frage des Rechtsanwalts Dr . Sack, was Dr . Neubauer
mit Torgler an jenem Tage zu besprechen hatte , antwortete der
Zeuge, daß am 27 . Februar vor allem über die Fühlungnahme
mit der Sozialdemokratischen Partei zur Bildung einer Ein¬
heitsfront gesprochen worden sei

Der Vorsitzende verliest Teile eines Artikels von Torgler im
„Roten Wähler "

, in dem es heißt , daß der Stimmzettel den
Faschismus nicht zu schlagen vermöge. Der Artikel schließt mit
der Aufforderung : Tretet zusammen in den Betrieben und Stem¬
pelstellen und stellt die einheitliche Kampffront her.

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Dr . Teichert erklärt der
Zeuge, er habe keinen der angeklagten Vulgaren jemals gesehen.
Die Frage des Angeklagten Dimitroff , ob sich die KPD . im
Anfang 1933 vor der Reichstagsvrandstiftung die Aufgabe ge¬
stellt habe, einen bewaffneten Kampf um die Macht zu führen,
verneint der Zeuge und erklärt auf weitere Fragen Dimitroffs,
Laß die ganze politische Entwicklung davon abhängig gewesen
sei , ob es gelingen würde, die breite Massenfront der Arbeiter
gegen den Nationalsozialismus zu schaffen . Auf diese Kardinal¬
frage sei alle Arbeit konzentriert worden . Von einem Bevor-
stehen des bewaffneten Aufstandes sei nicht das geringste ver¬
lautet . Der Zeuge betont , daß die Kommunistische Partei jede
Neigung zum individualistischen Terror aufs schärfste bekämpfte.
Jeder , der eine solche Neigung vertrat , sollte aus der Partei
ausgemerzt werden Reichsgerichtsrat Coenders : Wie erklären
Sie sich dann die Parole : Schlagt die Faschisten , wo ihr sie
trefft ! ? Zeuge : Von verantwortlichen Stellen der Partei ist
diese Parole nicht gekommen.

Der Amtsgehilfe Woelky hat zwischen 12 .48 und 1 Uhr di«
gleiche BeoLacktuuq ««macht . Er hatte den Eindruck, als ob es

ein wichtiges Gespräch war , das niemand hören sollte. Die bei¬
den sprachen sich beinahe ins Ohr . Torgler war auffallend blaß.

Der Amtsgehilfe Denschel hat Torgler im Vorraum mit einem
Fremden sitzen sehen . Der Fremde trug einen rötlich-braunen
Mantel und einen Hut , dessen Krempe vorn heruntergeschlagen
war . Der Zeuge erklärt mit aller Bestimmtheit , daß es der Jour¬
nalist Oehme, den er seit langer Zeit kenne , nicht gewesen sei.
Der Angeklagte Torgler sagt , er könne sich an keinen Mann mit
einem rotbraunen Mantel erinnern , aber er sei um diese Zeit
mit Oehme zusammengewesen. Der Zeuge beharrt auf seiner
Aussage , daß es Oehme nicht gewesen sein könne . Er habe einen
Verdacht, den er aber nicht äußern wolle. Auf Zureden des
Vorsitzenden erklärt er schließlich , daß Popoff der Fremde ge¬
wesen sein müsse. (Bewegung im Zuhörerraum .) Die Frage des
Reichsanwalts Parrisius , ob es vielleicht Dr . Neubauer gewesen
sei ) verneint der Zeuge

Angeklagter Popoff : Ich erkläre , daß ich niemals im Reichstag
gewesen bin , daß ich niemals m ' t irgend einem deutschen Reichs¬
tagsabgeordneten zusammengekommen bin , auch nicht mit Torg¬
ler . Er habe auch niemals einen solchen Hut oder Mantel ge¬
habt , wie sie der Zeuge beschrieb . Der Angeklagte Dimitroff weist
darauf hin , daß der Zeuge erst nach acht Monaten von diesem
Verdacht gesprochen habe . Auf den ihm vorgelegten Bilder»
habe er Popoff nicht erkannt . Vorsitzender: Der Angeklagte
Dimitroff will offenbar darauf hinaus , daß Sie vielleicht durch

> eine Beeinflussung zu Ihrer heutigen Aussage gekommen sind.
Zeuge Denschel : Ich stehe weder unter einem Einfluß noch hat

! mir irgend jemand gesagt, daß ich so aussagen soll . Als Dimitroff
! wiederum eine freche Bemerkung macht , entzieht ihm der Vor¬

sitzende das Wort.
Das Gericht nimmt nun un Vorraum eine Inaugenschein¬

nahme vor . Der Angeklagte Popoff zog dabei seinen schwarzen
! Mantel an . Wie wir hören , hat der Zeuge Denschel bei dem

Lokaltermin erklärt , Laß er nicht sagen könne , daß Popoff der
! Mann war . der damals mit Torgler zusammensaß. — Die Ver-
! Handlung wird dann auf Samstag vertagt.

Ausgleich von Harten bei der Zchtachtsteuer
Berlin , 27. Okt. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mib

teilt , haben in den Tagen vom 23. bis 26 . Oktober im preußi¬
schen Finanzministerium Besprechungen der Vertreter der Lira-
derregierungen über Vorschläge und Wünsche stattgefunden , die
auf dem Gebiete der Schlachtsteuer, insbesondere auch aus de»
beteiligten Kreisen (Schlächtereigewerbe , Landwirtschaft , Tier¬
ärzte und Beschauer) vorgebracht worden waren . Bei den Be-

- ratungen war der leitende Gedanke, innerhalb der durch die
staatlichen Bedürfnisse gezogenen Grenzen Wege zur Beseitigung
von vorhandenen Härten , Ungleichheiten und Unbequemlichkeiten
zu finden . Die Konferenz hat zu einer sehr zu begrüßenden Eini¬
gung über eine Gesetzesangleichung, gleichmäßigere Handhabung
»nd Vereinfachung der Besteuerung in sämtlichen Länder»
geführt.

Anschlag auf den Wiener Grotz-Teuder?
Wien , 27. Okt . Bisher unbekannte Täter haben , wie die

Abendblätter melden , einen Anschlag auf den Groß -Sender Bi-
samderg versucht . Die Sensationspresse die sich lebhaft mit dem
Fall beschäftigt, versucht natürlich die Sache den Nationalsozia¬
listen in die Schuhe zu schieben . Nach ihren Schilderungen sollen
drei bis vier Männer in der Nacht zum Donnerstag versucht
haben , mit Drahtscheren den Stacheldraht , der das Gelände der
Sendeanlagen umgibt , zu durchschneiden . Die diensttuenden
Hilfspolizisten wurden aufmerksam und gaben Feuer . Zwei der
Männer sollen verwundet worden sein . Es sei ihnen aber ge¬
lungen , mit den anderen zu fliehen.

Arabischer Generalstreik
London, 27. Okt . Infolge der zunehmenden Entrüstung der

Araber über die Steigerung der jüdischen Einwanderung nach
Palästina herrscht in Jaffa eine außerordentliche Spannung.
Der arabische Vollzugsausschuß hat für Freitag einen General¬
streik in ganz Palästina ausrufen lassen . Gleichzeitig soll trotz
des Verbots des Oberkommissars am Freitag mittag eine Massen¬
kundgebung und ein Massengottesdienst in der großen Moschee
von Jaffa abgehalten werden. Die arabischen Führer erklären.
Saß die Nation entschlossen sei , ihre Feindschaft gegen die wach-

: sende jüdische Einwanderung und oen Landankauf durch Juden
! in eindeutiger Weise zum Ausdruck zu bringen . Tausende von
? Arabern aus allen Landesteilen strömten bereits am Donners¬

tag nach Jaffa , um an dem Protest teilzunehmen . Die Regierung
s har weitgehende Vorsichtsmaßnahmen getroffen . Abgesehen von

der Verstärkung der Polizei zu Fuß und zu Pferd sind zwei eng-
j lische Kompagnien mit Maschinengewehren aufgeboten . Von dem
< englischen Militärflugplatz in Ramlen sind Panzerwagen ent-
, sandt worden.

! Neues vom Tuge
j Vorübergehende Aufhebung der Ausnahmesperre
^ im Stahlhelm
! Berlin , 27. Okt. Für den Stahlhelm wird die Aufnahmesperre.
; vom 1. bis 3. November 1933 aufgehoben. Die Aufnahme erfolgt
j vorerst nur als Anwärter und nur nach besonderer Prüfung . Da

^ der Stahlhelm nur die Jahrgänge Uber 38 Jahre umfaßt , können
> auch nur Anwärter dieser Altersjahrgänge Aufnahme finden.
, Kysfhäuserbund stellt 2V Ollv Freiquartiere zur Hitlerspende
j Berlin , 27. Okt. Durch den Werbefeldzug des Bundesblattes
! des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser ist es gelungen,

innerhalb der Kriegervereine des Kyffhäuserbundes der Hitler¬
spende 20 000 Freiquartiere für SA .- , SS .- und St .-Männer
für Verfügung zu stellen.

Kindsleiche auf dem Kölner Postamt
Köln , 27. Okt . Auf dem Kölner Hauptpostamt wurde ein grau¬

siger Fund gemacht . Ein in Stuttgart aufgegebene»
Paket erregte Lurch seinen Geruch die Aufmerksamkeit der Be¬
amten . Nach der Oeffnung des Pakets fand man dann ein neu¬
geborenes Kind , das schon stark in Verwesung übergegangen
war . Da weder der Absender noch der Empfänger zu ermitteln
ist , bittet die Polizei um sachdienliche Angaben , damit die un¬
menschliche Mutter festgenommen werden kann.
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Aus AM und Land
Altensteig » Len 28 . Oktober 1933.

Der Reichskanzler spricht
Alles muh zuhören!

Wie bereits mitgeteilt , spricht am Samstag abend 8 Uhr in
der Stuttgarter Stadthalle Reichskanzler Adolf Hitler . Es wird
eine der größten Kundgebungen werden , die bis jetzt in Stutt¬
gart stattgefunden haben . Die Rede des Führers wird aus den
Südsunk übertragen . Ueberall im ganzen Lande wird durch die
Organe der NSDAP , durch Aufstellung von Lautsprechern aus
öffentlichen Plätzen dafür gesorgt werden, das, alle Volksgenos¬
se» die Rede hören können. Die Inhaber von Rundfunk -Geräten
mit Lautsprechern sollten mithelfen an der Verbreitung der Rede
des Kanzlers dadurch, daß sie ihre Apparate an die geöffneten
Fenster ihrer Wohnungen stellen . Im ganzen Lande sollte es
überall Gelegenheit geben, den Appell des Kanzlers an das
deutsche Volk zu bören.

Hier in Altensteig findet die Uebertragung durch die NSDAP,
in der Turnhalle statt.

— Werbestempel für das Winterhilfswerk der NS .-Volks-
wohlfabrt . Zur Förderung des Winterbiliswerks wird die Deut¬
sche Reichsvost in Gemeinschaft mit der Reichsiübrüng der NS .-
Volkswoblfabrt in der Zeit von November 1933 bis März 1934
besondere Breifauigabestemvel verwenden , für die die iolgenden
Inschriften in Aussicht genommen sind : „Kämmt mit gegen Hun¬
ger und Kälte !" , „Gebt zur Winterhilfe ! Helft !" und „kleb,
nationale Solidarität ! Gebt ! Helft !" Diese drei in etwa 20-
Briefstemvelmaschinen lausenden Werbeeinsätze werden zur Er¬
zielung einer möglichst großen Werbewirkung von Zeit zu Zeit
nach einer bestimmten Folge unter den Postanstalten mit Stem-
velmaschinen ausgetauscht.

— Der November pocht an die Tür . Mit eiligen Schritten
gebts nun in den Spätherbst hinein . Im langsamen Ablauf der
Zeit naht des Jahres vorletzter Monat , der November , der schon
vor der Türe pocht. Der November leitet ein mir dem Dovvel-
feiertag Allerheiligen -Allerseelen , diesem den Toten gewidme¬
ten Trauertag . Dann gebts immer tiefer in die vorwinterliche
Zeit . In der Natur breitet sich auf den Gefilden Verlassenheit
und Einsamkeit aus und Vas Land , stillgeworden. wartet auf
den Winter und den ersten Schneeiall . Der November bringt
für den Bauern eine Zeit der Ruhe und der Vorbereirung aus
sie Winterszeit . Die Wälder werden bald völlig entlaubt sein.
Immer mehr nimmt das Tageslicht ab und die Strahlen der
Sonne senken sich immer seltener auf die Erde.

— Calw , 27 . Oktober . In der gestrigen Gemeinderatssitzung
wurden die Zimmerarbeiten für die Kleinsiedlungen auf dem
Windhof vergeben . Die Zimmermeister verlangten zuerst 46
für den Kubikmeter verarbeitetes Bauholz , gingen dann aber
auf 42 -4t zurück . — Anläßlich der Unterbringung des freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes in der ehemaligen Zigarrenfabrik hat die
Stadtverwaltung mit der Oberamtssparkasse einen Mietsver¬
trag abgeschlossen , wonach die Stadt monatlich 70 -4t Miete und
alle Unkosten für Nebenauslagen zu tragen hat . Mit Ende des
Vertrags hat die Stadt die Arbeitsstile wieder in den früheren
Zustand zu versetzen . In die seitherigen Säle mußten Zwi¬
schenwände gezogen werden , da in einem Schlafraum nur
IS Mannschaften untergebracht werden dürfen . — Das Sägwerk
Barth in Calmbach ist Käuferin für 1000 Festmeter Stamm¬
holz . Sie bietet SS—S8 Prozent für Fichten und 62 Prozent
stir Forchen. Der durchschnittliche Holzhieb betrug jährlich 2500
Festmeter . Der Gemeinderat stimmt zu . — Zur Vertilgung der
Feldmäuse werden drei Zentner vergifteter Weizen in einer
Apotheke bestellt. — Die Notküche wird am 15 . November in
Betrieb genommen und von einem gelernten Koch geführt.

Neuenbürg , 26 . Oktober . Die Milchverwertungsgenos¬
senschaft Neuenbürg und Umgebung hat beim Gemeinde¬
rat um Abgabe eines städtischen Bauplatzes für die Errich¬
tung einer Rahmstation nachgesucht.

Tübingen , 26 . Oktober . (Lastauto fährt aus den Geh¬
weg in eine Menschengruppe hinein . ) Am 25 . Oktober
abends kam ein Lastkraftwagen beim Hauptpost¬
amt auf den Gehweg, ohne daß ein Hindernis im
Wege stand, und fuhr in eine Gruppe von drei
jungen Leuten hinein. Der eine wurde überfah¬
ren und erhielt starke Gesichts- und Fußverletzungen und
war bewußtlos . Der andere kam mit einer leichten Kopf¬
verletzung davon, während der dritte keinen Schaden nahm.
Schuld an dem Unfall ist der Führer des Lastkraftwagens;
er gab selbst an , daß er vor Uebermüdung eingeschlafen
und deshalb auf den Gehweg aufgefahren sei . Er war
aber vollständig nüchtern.

Stuttgart , 27. Okt . (LandestresfendesNSKK .)
Am 5 . November findet in Stuttgart das Landestrefsen
Süd - West des Nationalsozialistischen Kraftfabrkorps
(NSKK . ) statt. Die Veranstaltung steht im Zeichen der
Wahl . Es ist mit über 3060 auswärtigen Teilnehmern zu
rechnen . . ^

Kysfhäuserbund und Wahlkampf. Der Lan¬
desführer des Kyffhäuserbundes hat angeordnet , daß sich
sämtliche Vereine , die dem Landesverband Württemberg
und Hohenzollern des Deutschen Reichskriegerbundes „Kysf-
häuser" angeschlossen sind , aktiv an der Wahlpropaganda
beteiligen . Sie müssen deshalb an allen Kundgebungen
und Aufmärschen, die anläßlich der Wahl für den 12. No-
vember veranstaltet werden, teilnehmen.

Plochingen. 27 . Okl .
"

(Gutes Befinden Fritz
Plattners ) Das Befinden des bei Plochingen verun¬
glückten Führers der Deutschen Arbeitsfront Gau Sud-
West , Fritz Plattner , hat sich weiterhin erheblich gebesiert
Er konnte auch schon Besuche empfangen und erzählt selbst
über seinen Unfall , daß er einem Kind ausweichen wollte,
das sich auf der Straße befand. Am Donners ^ g besuchte
Stabsleiter Röhn den Verunglückten. Der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley , begab sich
Abend des Unglückstages an das Krankenlager Plattners.
Auch der württembergische Reichsstatthalter Murr uber¬
brachte Eenesungswiinsche. Aus Baden und Württemberg
sind zahlreiche Teilnahmsbekundungen eingegangen.

Betra i. Hohen; ., 27 . Okt . (L i e b e s tr a g ö d i e .l Ein
von hier gebürtiger 20jähriger junger Mann namens Re¬
gele hat im Walde zwischen Betra und Fischmgen ein iv-
jähriges Mädchen vermutlich aus Liebeskummer erschossen.
Das Mädchen war sofort tot . Der Täter hat sich selbst
schwere Schußwunden beigebracht und wurde in schwerver¬
letztem Zustande in das Krankenhaus in Horb eingelresert.

Luizhausen, OA . Ulm , 27 . Okt . (Kindsmord . ) Ein
früher hier und z . Z . in Aichen bei Nellingen OA. Blaubeu¬
ren beschäftigter 25jähriger Knecht unterhielt mit einer
hiesigen Haustochter ein Verhältnis , dem vor etwa 14 Ta¬
gen ein Mädchen entsprossen war . Verschiedene Anzeichendeuten darauf hin, daß der Missetäter von Anfang an darauf
bedacht war , das Kind zu beseitigen. Am Mittwoch abend
lockte er unter nichtigem Vorwand die Kindsmutter auf ei¬
nige Augenblicke von dem schlafenden Kinde weg und be¬
nützte dies dazu, dem Kind Kupfervitriol einzuflößen.
Daraufhin entfernte er sich schleunigst . Das arme Kind
aber mußte unter gräßlichen Schmerzen in Anwesenheit ei¬
nes Arztes , der leider nicht mehr Helsen konnte , sein kaum
begonnenes Leben aushauchen. Der Täter wurde an seiner
Arbeitsstelle in Aichen verhaftet.

Nu» Ende»
Pforzheim , 26 . Oktober . (Der Mörder eines SA .-

Mannes festgenommen? ) Wie die Polizei meldet , wurde
hier ein verheirateter Bauarbeiter in Schutzhaft
genommen. Dieser steht im Verdacht, im Jahre
1930 in Berlin einen SA . - Mann erschossen
zu haben.

Gernsbach , 28 . Oktober . Der Bürgerausschuß wählte Rechts¬
anwalt Dr . Reidel aus Singen a . H . zum Bürgermei¬
ster. Der Antritt des Dienstes erfolgt am 1 . November . Ge¬
wählt ist der Bürgermeister auf neun Jahre.

Errichtung einer öffentlichen Rechtsauskunftsstelle
Stuttgart , 27. Okl . Was von vielen Einsichtigen schon lange

als Notwendigkeit und selbstverständliche soziale Verpflichtung
empfunden worden ist, ist nun oon der Fachgruppe Rechtsanwälte
im Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen in wenigen
Wochen verwirklicht worden . Am 1 . November 1933 wird die
öffentliche, von der Fachgruppe Rechtsanwälte unterhaltene
Rechtsauskunftsstelle ihre Tätigkeit aufnehmen . Auskunft wird
auf allen Gebieten des Rechts vollständig unentgeltlich erteilt,
also in allen Angelegenheiten und Streitigkeiten , die das Gebiet
des bürgerlichen Rechts oder Zivilrechts betreffen, des Straf¬
rechts. des öfientlichen Rechts oder Verwaltungsrechts , endlich
auch des Steuerrechts . Auf diese unentgeltliche Auskunfts-
erteilung hat jeder Volksgenosse ein Anrecht der nachweist , daß
er Arbeitslosen - , Krisen - oder Wohlsahrtsunterstützung bezieht,
Kleinrentner oder Schwerkriegsbeschädigter ist ; endlich derjenige
Volksgenosse, dem das Bürgermeisteramt bescheinigt hat , daß er
zur Bezahlung von Prozeßkosten nicht in der Lage ist. Erforder¬
lichenfalls wird ein Rechtsanwalt mit der weiteren kostenlosen
Bearbeitung der fraglichen Angelegenheit besonders beauftragt.
Die Rechtsauskunftsstelle befindet sich im Justizgcbäude m
Stuttgart

Neuer Werkmilchpreis
Stuttgart , 27 . Okt . Die beiden Landesbauernführer von Würt¬

temberg und Bayern haben unter Mitwirkung der beiderseiti¬
gen Bevollmächtigten des Reichskommissars für Milchwirtschaft
den Werkmilchpreis für das bayeiisch- württembergisch« Allgäu
für die Monate Oktober und November wie folgt festgesetzt:
Weichkäsemilchen 11,25 Pfg ., Rundkäsemilchen 10,80 Pfg . Milch¬
kaufoerträge bleiben oon dieser Regelung unberührt . Für das
württembergische Werkmilchgebiet nn Oberland gelten im Zu¬
sammenhang mit diesen neuen Preisen die in der Anordnung
des Bevollmächtigten des Reichskommissars für Milchwirtschaft
in Württemberg vom 17 . Oktober ausgeführten Bestimmungen.
Es wird den Käsern dringend empfohlen, so viel wie möglich
Magermilch an die Milcherzeuger zurückzugeben . Der Preis für
Magermilch für diesen Zweck beträgt bis auf weiteres 2 Pfg.
je Liter.

Iurnrn, Spiel und Sport
Fußball. Der hiesige Sportplatz ist der Austragungsort

des morgigen Verbandsspiels Altensteig—Dornstetten . Der
Namensvetter aus Dornstetten war für die Altensteiger immer
ein gefährlicher Gegner , befleißigte sich jedoch immer eines an¬
ständigen , fairen Spieles und wird auch ein solches morgen zu
erwarten sein . Altensteig hat es bitter notwendig auf Sieg
zu spielen, um den Tabellenstand etwas zu verbessern.

Aus dom Gcrichtssaal
Urteil im Caligula -Prozeß

Berlin , 27 . Okt Im Prozeß um den 1924 von der deutschen
obersten Rennbehörde angekauften englischen Zuchthengst Cali-
gula. bei dessen Ankauf der oreußische Staat um 145000 RM.
betrogen wurde , wurden die Vermittler des Kaufes , der Haupt¬
mann a . D . Walter Sulzberger sowie der Pferdehändler Otto
Marcus zu vier Monaten bezw . sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Der Prozeß gegen die Genannten zog sich durch die ver¬
schiedenen Instanzen über neu» Jahre hin.

Bekcmatmachrmgea
der NSDAP.
NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig

Alle Amtswalter und SA .-Leute oon Altensteig treffen
sich am Sonntagnachmittag um 1 Uhr im „Bad " zu einer kurzen
Besprechung. Uniform nicht erforderlich.

I . A . L a u k.

Hitler -Jugend Gef. 2 III/12K
Die Fahrt nach Rottenburg —Tübingen und Bebenhausea

muß wegen des schlechten Wetters leider ausfallen.
Mutschler, Geff.

NSDAP ., Ortsgruppe Ebhausen
Am Montag , den 30 . Oktober , abends 8 Uhr , findet bei Pg.

Ottmar z . „Sonne " ein Sprechabend statt . Erscheinen sämtlicher
Parteigenossen ist Pflicht . Tagesordnung wird im Lokal be¬
kanntgegeben . Die Blockwarte von Rohrdorf , Mindersbach.
Rotfelden und Ebershardt haben ebenfalls zu erscheinen . Ent¬
schuldigungen nur in dringenden Fällen schriftlich.

Schüttle, Ortsgruppenleiter.

Mtve RoKlWkn aus aller Mit
Warschauer Universität ausgelöst. Wie Berliner Blätter

melden, ist die Warschauer Universität auf Grund der blu¬
tigen Zwischenfälle am Mittwoch, bei denen ein Student
getötet und 20 weitere verletzt wurden , von der Regierung
aufgelöst worden. Sämtliche Professoren der Universität
wurden pensioniert. Der Rektor der Warschauer Univer¬
sität , Stanislaus Pienkowski, wird vor Gericht gestellt wer¬
den.

Zeppelin -Rückflug am Samstag . Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " traf von Chicago kommend wieder in Acron ein
und ist dort glatt gelandet . „Graf Zeppelin" wird nun¬
mehr gründlich überholt und tritt am Samstag morgen
seinen Rückflug nach Europa an.

Absturz eines Privatflugzeuges . Ein schweres Flugzeug¬
unglück , das 4 Personen das Leben kostete, ereignete sich in
der Nähe von Bordeaux . Ein Privatflugzeug , das einem
dortigen Garagenbesitzer gehörte, und in dem vier Perso¬
nen saßen , stürzte aus bisher unbekannter Ursache aus ei¬
ner Höhe von mehreren hundert Meter ab . Die vier In¬
sassen — der Besitzer des Flugzeuges , seine 30jährige Frau,
seine 7jährige Tochter und eine Reserveleutnant der fran¬
zösischen Fliegertruppe — waren auf der Stelle tot.

Der Flieger Lindbergh und seine Frau sind mit ihrem
Wasserflugzeug bei Mulan gelandet und werden einige
Tage in Paris bleiben

Grotzfeuer in einer Weberei. Ein Eroßfeuer brach am
Freitag im großen Fabrikkomplex der Aktiengesellschaft für
Leinen - und Baumwollindustrie in Schweidnitz aus . Gegen
5 .30 Uhr wurde die Feuerwehr gerufen ; sie fand das große
dreistöckige Lagerhaus völlig in Flammen gehüllt . Das Ge¬
bäude wurde vollständig vernichtet. Dem Feuer fielen u . a.
zum Opfer die Putzerei, ein großer Teil der Bleiche , die
Nähe mit gegen 100 Nähmaschinen, Appretur - und Spann-
einrichlungen und die gesamte Rohware.

Letzte RMWen
Die englisch-amerikanischen Schuldenverhandlungen

aus nächste Woche verschoben
Washington , 27 . Oktober. Die englisch-amerikanischen

Kriegsschuldenverhandlungen sind erneut verschoben wor¬
den, und zwar auf Anfang nächster Woche.

Dreifacher Mord in einem Altersheim bei Namur
Dresden , 27 . Oktober . Die Tatsache, daß in einem

Altersheim bei Namur drei Greisinnen zu gleicher Zeit
verschieden waren , führte zur Festnahme einer neunzehn¬
jährigen Pflegerin . Vor dem Strafgericht stellte sich her¬
aus , daß die Pflegerin die Greisinnen , bei denen sie nachts
Wache halten mußte, Lurch starke Morphiumdosen ums
Leben gebracht hatte . Auf Befragen , welcher Beweggrund
sie zu dieser Untat veranlaßt habe , erklärte die Angeklagte,
daß sie sich endlich die ersehnte Nachtruhe habe verschaffen
wollen.

Wetter für Sonntag and Montag
Tiefdruck beeinflußt die Wetterlage . Für Sonntag und

Montag ist vielfach bedecktes und auch zu weiteren Nieder¬
schlägen geneiates Wetter zu. erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.

Amlskörperschoft Nagold.
Der in 8 13 der Verordng . über Fin .-Statistik vom

28 . Februar 1931 (Reichsges . - Bl . I S . 32) vorgeschriebene
Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben der Amts¬
körperschaft vom 1 . April 1933 bis 30 . September 1933 ist
beim Oberamt zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 27 . Oktober 1933.
Oberamtspflege : I . V . Ludwig.

» Thmasillehl
empfehlen

^ Deeh L Ziegler , Altensteig
— — Telefon SA . 209.

Freiwillige Versteigerung.
Am Dienstag , den 31 . Oktober 1933 , nachm . 1 Uhr hält

Frau Kronenwirt Zeitbös im Schlachthaus in Altensteig
eine Auktion ab , wobei vorkommt : 2 vollständige Betten
mit Bettlade und Rost, 1 Waschkommode , 1 Waschtisch,
verschiedene Tische, eine Anzahl Stühle , 1 Knochenmühle.
1 großer Eiskasten , 1 Ladentisch und verschiedener Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.

Städt . Auktion« .

vlmmWtzer vslssl-
führt ismursplsn

Karl Bühler. empfiehlt llie

EisenHandlung a . Markt sucimsnmuns lusukr
rmvaslols u. nsgoia
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^ aaoii « MSP sppiem m » SP lupnssiis ^
Heute abeud 8 Uhr findet in der Turnhalle in Altensteig die Uebertragung der Hitlerrede statt . Die hiesige Stadtkapelle konzertiert vor und nach der Rede . Die Turnhalle ist geheizt.
Die Bevölkerung Altenstrkgs wird aufgefordrrt geschloffen die Hitlerrede mit anzuhören . 9 ^ 89 ) 1^ 8.

MerikWNg drr HMttde.
Landauf , landab hören heute abend Hunderttausende von
Schwaben in gemeinsamen Versammlungen von der Groß¬
stadt bis ins kleinste Dorf den Führer . Auch die Alten¬
steiger versammeln sich zu der Uebertragung der Rede in
der Turnhalle . Auch die , denen es durch den Besitz eines
Rundfunkgerätes möglich wäre , die Rede zu Hause anzu¬
hören , beteiligen sich alle an der Uebertragung der Rede
in der Turnhalle , um der Verbundenheit aller Volks¬
genossen , um der Geschlossenheit und dem einheitlichen
Willen des Volkes Ausdruck zu geben . Die Stadtkapelle
konzertiert vor und nach der Rede . Die Turnhalle ist
geheizt . Für Sitzbedürftige ist Sitzgelegenheit geschaffen.

Berneck.
Zu dem am Montag , den 30 . Okt . 1933 staitfindenden

Krämer», Vieh» v.
Schwrinemarkt

>> - - - -s- , ergeht hiemit freundliche Einladung.
Den 28 . Oktober 1933.

Bürgermeisteramt.

Kreisbauernschaft Nagold.
Am nächsten Montag (Markttag ) findet im Gasthaus

z. „Löwen " in Berneck von V-10—12 Uhr vormitt , durch
Herrn Schirm - Calw Sprechtag in

Entschuldungs - und sonstigen Fällen
statt.

Entschuldungssuchende sollten ihre Anträge jetzt schon
einreichen.

Kalmbach.

Berneck.
Sonntag und Montag (Markttag)

N
WM-
MM

MMkig.
Am Montag , 30 . Oktob.

Beginn des Unterrichts punkt
8 Uhr im Cchulhaus ( Markt,
platz)
Dr . R. Bogel Schlumberger

Verlöre«ging von
der oberen

Stadt in die untere Stadt ein
Damenschirm . Abzugeben in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Deutscher LustsMiverbüud
18 Ortsgruppe Altensteig

Sonntag , de« 29. Oktober 1933, normst-
tags l l .30 Uhr
Hauptmarm Oswald
Märe-Gedächtnisfeier
An die Einwohnerschaft ergeht freundliche Ein¬
ladung.
Ort : Kriegerdenkmal , bei schlechtem Weiter
Turnhalle.
Abmarsch lO/i Uhr vom Marktplatz.

Spiinsn »sum iUemsolsie* * **** * *** * ************* * ** » * * ******»* »»»»» » »» »»»*««»»»
Oie Vorstellung sinket deute abenä nack äer

ke -le des bütirers statt.

Meizelsnppe
bei ls Bieren und Weinen
wozu srcundlichst einladet

Bauer zum „RWe ".

Sportverein Attenstkia.
Mtglleck ck. 0 . ? . 8 . Osu XV
Sonntag , den 29.

Oktober

Dornstetten l

Altenstetg l

Dornstetten ll
Altensteig H

Beginn 2. 30 Uhr u . Uhr

Ssuepupum
« spwttsm

Alienstelz.
äsL 28 . Oktober

KM - ll. gS8806888ll
mit Zpätrle unrl zutem neuen Löwen-
steiner 8p31lese, kieru lallet köklickst ein
LLÜLsr rum „ Ladukok "

.
Oedeitrazunz ller biitierrelle ciurck kallio.

Ezeuhattsc - r.
Samstag und Sonntag

Metzelfuppe
wozu sekundlichst einladet

Hammer zum „Adler"

Vlwouen
« N0ÜIZU6U

XpsnrSLigsn
I . MS8N , Lpvssn

neuer Lrnte
empkiekil nebst son- j
stigen
voionmlwss ' sn

billigst
L . IV. Lutr Kackk.

^ ltensteiz.
liodikllWkk

Lodlkükgztkll
Vk6ü8kIl !rM6
vkellvorsktrör
Lnkdsslkii

LrülöllrZger
Loklensedsukeln

kült bestens empkokien

I

A ^Itensteiz ^

Bringe am Montag von
9 Uhr an nochmals
svköne isrvlSlttsi!

una ii ' suüsn
wlnrsn-

» epssmousvipnen
zum Einlagerv . sowie allerlei
Gemüse . Fra « Keck

pleMtlttü-MHeMrWftj
Mltrr ÄiürLMwllk -

vowei ' vooank L >»»- >» >-

Î stionaler

Zpsmas
3V . oktovsi » 1833

Oie rieidevmLt sparen
unll rieldevuüt streben
Haben Lrkolz
unci Oiück im (.eben.

8pareinlazen nimmt von jeller-
mann entgegen

AIM
Lisenkanlliunz
beim Postamt.

MAAS?
in cier Qegenci stestenci,
p :acKtvoiies Instrumc nt in
Licken gebeizt, ru gün¬
stigen öeciingungen ru
verkaufen oller ru ver¬
mieten. Anträgen an

Lg. Hi . lKattkaes,
Kiavierkabr . 8tuttgart -0.
Aloserstr . 22—24.
Dienstag , Freitag

Abfahrt 8 Uhr

Anmeldung im Gasthof „ Grüner
Baum ", Telefon 220.

OmnibnSverkehr
Gebr. KlumPP, Baiersbronn

er» .
Evangelischer Gottesdienst
20. S . n. Dr , 29 . Oktober.

Dormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt üver
Matth. 22, B. 2— 14 :
Alles bereit. Lied249.

Nachher Kindergottesdievst.
Nachmittags V« 2 UhrLhristen-

lehre mit den Töchtern.
Abends VsLUHrGemeinschasts-

stunde.
Am Dienstag abend um 8 UhrB be 'stunde im Luthersanl.Am Freitag abend 8 UhrFrauenabend.

Methodtftengemeinde.
Sonntag, den 29. Oktob. vor¬

mittags 9 '/s Uhr Predigt
Vormittags lOViUhrSonn-
lagsschule.

Abends ? V- Uhr Lutherfeier
mit Aufführung.

Mittwoch, den l . November
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetsoersammlung.

LrLvAsrvsrsia

Wir beteiligen uns an der morgen Sonntag vom deut¬
schen Luftsportverband angesetzten und von der Flieger¬
ortsgruppe Altensteig abhaltenden

Hauptmann Oswald Bölcke-Gedächtnisfeier
Sammlung beim Lokal 10 .45 Uhr . Kleidung dunkler

Sonntagsanzug . Ich bitte um zahlreiche Beteiligung.
Führer : Grüner.

Oie neuen

LiLtsL
kinllen 8ie in reicker ^ usvakl

biliizst bei

6 ^ . «M 'asFs.

aiokswsng.

Norzen 8onntaZ

« o « rc » I
Ls lallet köklickst ein

WUI » SISI » rum » Spllnsn vsum'

^11en stelz.

»ff )iiw IIi»II!
iKeill

vkklllsgsi'
181 güt rortlsrt

LlIWM«
Lisenstsnlllunz
beim Postamt.

«Slltkl . UMektM
klMmtükkö, LvKllmMke
86lÜ6li8lüss6 reiciiksl iz soi iett

k!öxIö-LIö
'M»g

Mallwäre« , MntemSzedö
Kkilidllll! gzs8r.
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